
Öltemperaturen von über 373 K führen vor­
nehmlich zur Schädigung der den Axialspalt 
bildenden Gleitflächen. 
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Einsatz von Entfeuchtungswärmepumpen zur Klimatisierung 
eines Saatgutspeichers 
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1. Problemstellung 
Für die Lagerung von Saatgut sind optimale 
Werte der relativen Luftfeuchte und der La · 
gertemperatur von besonderer Bedeutung. 
Nach [1, 2] sind für die Lagerung von 
Zuckerrübensaatgut eine relative Luftfeuchte 
von 60 bis 70 % und Lagertemperaturen von 
etwa 10°C am günstigsten . Unter derartigen 
Lagerbedingungen kann die Geschwindig· 
keit des Keimfähigkeitsrückgangs wirksam 
eingeschränkt werden . 
Um optimale Lagerbedingungen für Zucht· 
saatgut zu erreichen, wurde nachträglich in 
einem 1981 gebauten Saatgutspeicher im In· 
stitut für Rübenforschung Klein Wanzleben 
in Zusammenarbeit mit dem VEB Ingenieur· 
technik Halle eine Anlage 'mit Entfeuchtungs· 
wärmepumpen mit Abwärmenutzung zum 
Heizen des Speichers bzw. zur Brauchwas· 
sererwärmung installiert. 

2. Aufbau des Saatgutspeichers 
Der neue Saatgutspeicher ist eine Hallenkon· 
struktion mit seitlichem Anbau (Bild 1J. Das 
Tragwerk bildet eine Slütze·Riegel·Konstruk· 
tion aus Fertigteilen. Dabei sind in Gebäude· 
längsrichtung im Abstand von 6000 mm die 
stehenden Stützen in Hülsenfundamente ein· 
gespannt und die aufliegenden Holzbinder in 
Gebäudequerrichtung gelenkig miteinander 

. verbunden. Für die Außenteile wurden Gas­
betonwandelemente verwendet. Die Decke 
der Lagerhalle besteht aus ebenen Asbestze· 
menttafeln, die auf einer Holzschalung mon · 
tiert sind. Der Anbau ist durch Anordnung 
von Doppelstützen vom Aufbereitungs- und 
Lagerraum getrennt. Als Tragwerk wurden 
Stahlbetonpfetten auf Riegel verlegt. Die Ein· 
decKung' des gesamten Gebäudes erfolgte 
mit Asbestzementwelltafeln . Der Lagerraum 
wurde fensterlos gebaut, um die Temperatu­
ren und die relative Luftfeuchte möglichst 
konstant zu halten. 
Das Zentrum des Saatgutspeichers ist der be· 
sonders isolierte Lagerraum. Um den Was· 
serdampfnachschub aus der umgebenden 
Luft auf ein M inimum zu bringen, wurden an 
Wänden, Fußböden und Decke Sperrschich· 
ten aus Bitumen bzw. Folien eingebaut. Das 

'278 

Eindringen von Falschluft bleibt somit auf die 
unbedingt erforderlichen technologischen 
Öffnungen beschränkt. Damit war der Ein· 
satz von Entfeuchtungswärmepumpen effek· 
tiv geworden . 
Die Grundfläche des Lagerraums beträgt 
1150 m2• Im Saatgutspeicher besteht die 
Möglichkeit, große Saatgutpartien (je 50 kg) 
in Containern, kleine Partien (bis je 2000 g) 
im Stapelrahmengerät sowie kleinste Partien 
(bis 50 g) in Hebelschubschränken zu la· 
gern [3] . 
Neben dem Lagerraum wurde ein Aufberei· 
tungsraum für technologische Prozesse an· 
geordnet. Im Anbau sind die Sozial·, Be· 
triebs· und Maschinenräume unterge· 
bracht. 

3. Beschreibung der Anlagentechnik 
und der Luhführung 

Die Grundlösung der Anlagentechnik und 
der Luftführung im Saatgutspeicher ist im 
Bild 2 dargestellt. Aufgrund der Bauform des 
Saatgutspeichers wurden zur optimalen Ge· 
staltung des Temperaturregimes und der re · 
lativen Luftfeuchte für das Saatgut im Lager· 
raum zwei Entfeuchtungswärmepumpen 
(Montage-Kälteanlagen mit dem Kältemittel · 
verdichter H 2-28·058/1 in Wärmepumpen­
schaltung) installiert. Diese ermöglichen fol· 
gende Fahrstufen: 
Winterbetrieb: Entfeuchten/Heizen 
- Entfeuchtung der Luft und Nachheizung 

durch Nutzung der Kondensatorwärme 
der Kälteanlagen 

- bei extremen Außenbedingungen Nach· 
heizung durch warmwasserbeaufschlagte 
Wärmeübertrager 

Sommerbetrieb: Entfeuchten/Kühlen 
- Entfeuchtung und Kühlen der Luft und Ab· 

gabe der Kondensatorwärme der Kältean · 
lagen über Außenkondensator 

- Nutzung der Kondensatorwärme zur 
Brauchwarmwasserbereitung. 

Damit ist es möglich, das Klima im Saatgut· 
speicher mit folgenden Parametern ganzjäh· 
rig zu gewährleisten: 
- relative Luftfeuchte 
- Temperatur 

cp ~ 65% 
3R = 8 . .. 12°C. 

Die Entfeuchtungswärmepumpe arbeitet voll­
automatisch nach dem Prinzip der Kompres· 
sionskälteanlage mit dem Kältemittel R 12 
(F2CI2) · 

Die Ansteuerung erfolgt in Abhängigkeit von 
der geforderten relativen Luftfeuchte im 
Saatgutspeicher über einen Feuchteregier 
(Typ 1612-08 der Fa. Feutron) . Zur Einhaltung 
geringer Abweichungen vom Sollwert wur­
den eine hohe Empfindlichkeit und eine 
kleine Hysterese am Regler eingestellt. 
Die Lüftungsanlage arbeitet im reinen Um· 
luftbetrieb . Durch zwei Radialventilatoren 
wird Abluft über einen Luftschacht aus dem 
Lagerraum in ' die Verdampferkammer ge· 
saugt. Über die beiderseitig angeordneten 
Verdampferkörper, die luftgekühlten Kon· 
densatoren sowie die Spiralrippenrohrwär· 
meübertrager w ird je ein Abluftstrom von rd. 
10000 m3/h gesaugt und über Papierrohrlei· 
tungen mit einem Durchmesser von 560 mm 
in den Lagerraum zurückgeführt. Seitlich 
und nach unten angeordnete Bohrungen 
(Durchmesser 80 mm) in den Papierrohrlei· 
tungen verteilen die Zuluft wieder gleichmä· 
ßig im Lagerraum. 
Der Abluftstrom kühlt sich im Verdampfer 
aufgrund der niedrigen Oberflächentempe· 
ratur von 0 bis 3°C unter den Taupu'nkt ab, 
wodurch die Luftfeuchtigkeit auskonden· 
siert. Das vom Verdampfer abtropfende 
Kondenswasser wird aus der Verdampfer­
kammer abgeführt. Der abgekühlte und ent· 
feuchtete Luftstrom wird in dem nachgeord ­
neten Innenkondensator der Kälteanlage 
wieder erwärmt und dem Lagerraum zuge· 
führt (Winterbetrieb). Reicht die diskonti· 
nuierlich anfallende Ab.wärme nicht zur Ein· 
haltung der erforderlichen Lagertemperatur, 
so kann über den Nachheizer zusätzliche 
Wärmeenergie zugeführt werden. 
Der wesentliche Vorteil des Einsatzes der 
Entfeuchtungswärmepumpen liegt somit in 
der Rückgewinnung der im Teilluftstrom ent· 
haltenen Verdampfungswärme des Wassers, 
die im Verdampfer an das Kältemittel über­
tragen und im Kondensator an den entfeuch· 
teten und abgekühlten Teilluftstrom wieder 
abgegeben . wird . Diese zurückgewonnene 
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